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„Der Greis a » f de « Dache".

, . Unter dieser „Spitzmarke " bringt das „ Berliner Tage¬
blatt" einen heftigen Artikel gegen den preußischen Han¬
delsminister Möller in Sachen des Ruhrstreiks ,
ks heißt da :

„Aus dem Tuche sitzt ein Greis , der sich nicht zu
helseil weiß, und das ist der preußische Handelsminister
Möller . Herr Möller hat sich, so lange er Minister

! ist, in heißem Liebesiverben um die Gunst der rhei -
tzisch - w-estfälischen Kohlen - und Eisenmag -
raten bemüht . Er könnte von sich mit Gretchen sagen,

! daß er schon so viel für sie getan habe, daß ihm zu tun
"

. fast nichts inehr übrig blieb . Zum Tank dafür haben
die Stinnes , Kirdorf und Genossen ihm , als die Hibernia

'
verstaatlicht werden sollte, eine lange Nase gedreht . Herr
Möller steckte auch diesen Affront geduldig ein , durch
den die Staatskasse mit 70 Millionen für das verkrachte
Hsternia -Geschäft belastet wurde .

^ Einen ähnlichen Ausgang hatte bekanntlich, der vom
Staate unternommene Versuch, die Stilllegung

, einer Reihe von Zechen im Ruhrgebiet zu ver¬
hindern. Tiefe Stilllegung ließ zahlreiche blühende Ort¬
schaften fast veröden und drückte Tausenden seßhafter
Bergleute den Wanderstäb in die Hand . Es war ein Ge¬
bot der Staatsraison , hier , wo sich die Kapitalko n-
zentration als eine Gefahr für die Gesamtheit er¬
wies, mit kräftiger Hand einzugreifen . Statt dessen wurde
die Sache aus die lange Bank geschoben , endlose Enqueten
wurden veranstaltet , und die Stilllegung der Zechen ging
unterdessen lustig weiter , Gerade beim jetzigen Streik
spielt die Befürchtung , daß abermals eine größere Anzahl
von Zechen Non den Gesellschaften stillgelegt werden
könnten , eine wesentliche Rolle . Auch in dieser Beziehung
tanzen die Bergherren dem preußischen Ministerium auf
der Nase herum .

Alle diese bitteren Erfahrungen haben Herrn Möller
^ nicht äbgehalten, sich mit schönem Eifer weiter für die

Bergwerksbesitzer in Rheinland -Westfalen ins Zeug zu
! letzen . Tie Kartellenquete mußte zu einer Farce werden ;

der den durch das Kohlensyndikat zu Schleuderpreisen
erfolgten Kohlenverkäufen ins Ausland mußten "beide
Augen zugedrückt werden ; die Wurmkrankheit mußte
als eine Phantasiegefahr bezeichnet werden _ Ueberall
sah es Herr Möller für seine Pflicht an , die Kastanien
für die Bergherren aus dem Feuer zu holen , mochte es
ihm von jener selbstbewußten Unternehmerschicht auch
noch so schlecht gedankt werden _

So sitzt jetzt der ganze Jndustriebezirk in der Patsche .
Herr Stinnes sagt : „Ich mache mit meinem Eigentum ,
was ich will"

; und kein Minister hat den Mut , diesem
Der letzte Tag eines Verurteilten .

Von Victor Hugo .
Nach duck ! rit0 !n<.

Fortsetzung .
X .

Ich beschreibe jetzt mein Gefängnis :
Acht Fuß im Geviert ; Mauern von Quadersteinen ,

die sich im rechten Winkel auf einen Boden von Stein¬
fließen stützen, der eine Stufe höher liegt als der äußere
Gang . Wenn man zur Thür hereintritt , ist rechter Hand
«ne Art Vertiefung , die ein wahrer Hohn auf einem

. Alkoven ist . Tort liegt ein Bund Stroh , auf dem der
Gefangene Winter wie Sommer mit eurer Leinenhose und
einer Zwilchjacke bekleidet , schlafen muß .

Ueber meinem Haupte die spitzenförmig gewölbte
Tecke , cm der Spinnweben so dick wie Lappen hängen . Das' st mein Himmel .

Uebrigens ist kein Fenster da, nicht einmal ein Luft¬
loch ; nur eine Thür , an der das Eisen das Holz verdeckt .

Doch nein ! In der oberen Hälfte der Thür ist eine
Itark

^vergitterte Oesfnung von neun Zoll im Geviert , die
der Schließer des Nachts zumachen kann.

Draußen läuft ein langer Flur hin, der durch schmale
Locher hoch oben an der Wand Licht und Luft erhält .Gr rst durch Mauerwerk in verschiedene Teile zerlegt ,

.̂ übereinander durch eine Reihe bogenrunder und
niedriger Thüreu in Verbindung stehen . Jede dieser Ab-
mlungen bildet eine Art Vorzimmer zu einer der meinen
ähnlichen Zelle . In diese Zellen letzt mau die Sträf -

Herrn und seiner Gefolgschaft zu bedeuten, daß der Staat
allerdings ein Recht hat , sich, im Interesse der Gesamt¬
heit dem Einzelnen entgegenzustellen , wenn sein Wille
gemeinschädlich wird . Dieser Zustand ist jetzt im rhei¬
nisch-westfälischen Kohlenbezirk, wie die Stilllegung der
Zechen, wie die Tätigkeit des Kohlensyndikats , wie jetzt
wieder der Bergarbeiterstreik beweisen, erreicht . Nun Wohl,
dann lasse man auch einmal die Besitzer die Hand des
Staates fühlen . Oder ist es nicht unerhört , die preußischjen
Minister nach der Pfeife jener großmannssüchtigen Unter¬
nehmer tanzen zu sehen ?

Ter preußische Ministerpräsident Graf Bülow hat ein
Gefühl dafür , daß

'es nicht so weiter gehen kann . Er
hat den mit leeren Händen znrückgekehrten Oberberg -
Hauptmann v . Velsen von neuem in das Bergwerksgebiet
zurückgeschickt, um unter allen Umständen im Interesse
des Friedens zu wirken. Fast muß man befürchten , daß
es zu spät ist ; was vor acht Tagen noch leicht hätte
durchgesetzt werden können, das wird sich jetzt, wo die
Bewegung bereits alle Tämme überschwemmt hat , nur
durch große Selbstverleugnung von beiden Seiten wieder
gut machen lassen . "

Der Fall Fischer
zieht weite Kreise. Pfarrer T -. Fischer in Berlin hat
auf dem deutschen Protestantentage einen Vortrag gehal¬
ten , worin er erklärte , eine Offenbarung im pragmatischen
Sinne nicht anzuerkennen , und die Christus - Anbetung
verwarf . Deshalb hat ihm auf Wunsch orthodoxer Kreise
das Konsistorium einen „ Bescheid " erteilt , worin er , ein
sechzigjähriger Mann , wie ein Schuljunge heruntergeputzt
und ihm Mangel an Reife vorgeworfen wurde . Darauf
wiederum hat eine große kirchlichchiberale Versammlung
in Berlin für die Auffassung Fischers volles Recht in der
evangelischen Kirche "gefordert , und eine ganze Reihe
evangelischer Pastoren veröffentlich,t eine Erklärung , worin
sie für Pfarrer Fischer eintreten . Es heißt da :

„ Wir sind überzeugt , daß in dem von einer unwür¬
digen Agitation maßlos verdächtigten Pfarrer D . F scher
weniger eine einzelne Person als die Freiheit der
theologischen Meinungsäußerung in der
Kirche überhaupt getroffen werden soll, daß hier der Ver¬
such vorliegt , jedem Pastor , gleichviel ob seine Theologie
konservativer oder liberaler gestimmt ist, die Unabhängig¬
keit seiner wissenschaftlichenForschung und die Möglichkeit
ihrer öffentlichen Aussprache zu nehmen . Demgegenüber
müssen wir die Selbständigkeit unserer theologischen Ueber-
zeugungsbildung und Ueberzeugungsaussprache für uns in«
Anspruch nehmen . Ist doch keine Theologie , weder die
sogenannte liberale , noch die sogenannte positive , etwas

linge , die von dem Gefängnisdirektor zu Disziplinär - "

strafen verurteilt sind. Tie ersten drei Zellen sind für die
zürn Tode Verurteilten bestimmt , weil sie in der Nähe
der Wohnung des Gefängniswärters und darum leicht zu
beaufsichtigen sind.

Tiefe Zellen sind altes , was vom ehemaligen Schlosse
Bicetre sich erhalten hat , so wie es irn fünfzehnten Jahr¬
hundert vom Kardinal von Winchester gebaut ist, der auch!
die Jungfrau von Orleans verlbrennen ließ . Ties hörte
ich, als es einigen Neugierigen erzählt wurde , die mich
kürzlich in meiner Zelle besuchten und die mich aus!
einiger Entfernung wie ein wildes Tier betrachteten . Ter
Schließer bekam dafür hundert Sous .

Ich vergaß , zu erwähnen , daß Tag und Nächst ein
Wachtposten vor der Thür meiner Zelle ist , und daß
ich meine Augen nicht zu der viereckigen Luke erheben
kann , ohne seinen "beiden Augen zu begegnen, die immer
fest darauf gerichtet sind. Was für Licht und Luft habe
ich in diesem steinernen Kasten !

XI .
Ta der Tag noch nicht angebrochen ist, was soll ich

in der Nacht tun ? Ein Gedanke ist mir gekommen. Ich
bin aufgestanden und habe mit meiner Lampe die vier
Mauern meiner Zelle beleuchtet. Sie sind bedeckt mit
Inschriften , Zeichnungen , seltsamen Figuren und Namen ,
übereinander und durcheinander . Manchmal ist das eine
durch das andere verwischt. Es scheint , als ob jeder
Verurteilte eine Spur von sich, wenigstens hier , hat
hintcrlasscn wollen . Mit Bleistift , mit Kreide, mit Kohle

wert , wenn sie Ms befohlen erscheint. Sie muß in
der Freiheit geboren und erhalten werden . Und niemals
war der Schutz der geistigen Unabhängigkeit des Pfarrer¬
standes nötiger als heutzutage . Wie ein Fluch lastet
auf unserem Stande der Vorwurf der Unwahrhaft i g-
keit . Ein gut Teil der Entfremdung gegen die Kirche
ist begründet in dem Mißtrauen gegen die Ehrlichkeit
ihrer Pastoren . Wir wahren uns das Recht, als evange¬
lische Pfarrer unserer wissenschaftlichen Erke nn t«
nis des Evangeliums in Predigt und Konfirmanden -
Unterricht zu folgen . Wir wissen, daß wir die Schwachen
zu schonen haben , aber ebenso wissen wir auch, daß wir
den Suchenden die Klarheit der Erkenntnis zu bringen ,
und denen , welche die Eleinente aller Religion zweifel¬
haft geworden sind, den Unterschied zwischen Dogma und
Religion , zwischen der "vergänglichen Form und der ewigen
Wahrheit mit unbedingter Wahrhaftigkeit und Offenheit
zu zeigen haben . Wir sehen in diesem Recht zugleich eine
Pflicht , "von deren Erfüllung wir nicht lassen können. Daß
die Gemeindepredigt dabei andere Ziele hat als ein rein
lehrhafter Vortrag , ist uns dabei selbstverständlich ; doch
kann auch sie nur als ganz persönliches Glaubenzeugnis
aus den Tiefen einer wahrhaftigen Seele auf die Ge¬
meinde Eindruck machen. Für uns als evangelische Chri¬
sten und Geistliche kann die Richtschnur nur sein : Wir
können nicht wider die Wahrheit , sondern für die Wahr¬
heit .

"
Tie Orthodoxen sind über diese Vorgänge ganz aus

dem Häuschen geraten . Ter „ Reichsbote" z. B . läßt die
Pastoren , die diese Erklärung unterzeichnet haben , hart
an und erklärt , für Leute , wie Pfarrer Fischer , sei als
Prediger in der evangelischen Kirche kein Platz . Es ist
wohl noch sehr fraglich , ob die evangelischen Pastoren ,
die nicht im Mittelalter stecken geblieben sind, einfach aus
der Kirche sich! werden herausdrängen lassen. Käme es
aber dazu , oder würde es gelingen , diesen Pastoren die
freie Meinungsäußerung zu unterbinden , dann würden
eben auch die weiten und stetig wachsenden Kreise, die mit
den Anschauungen Fischers übereinstimmen , jeden Zu¬
sammenhang mit der evangelischen Kirche verlieren . Ta -
zu könnten es ja die Orthodoxen schließlich ! bringen , daß
sie ganz ünter sich bleiben und die absterbende Sekte
bilden würden .

ReichstagS-Brtcf .
Ter Generalstreik vor dem Re ichstag .

O Berlin , 20 . Jan .
Ter Reichstag unterbrach heute die Etatsberatung ,

um sich nach Erläigung des kurzen Geschäfts der Ord¬
nungsangel ; genheit mit der sozialdemokratischen Jnter -

sind schwarze, weiße, graue Buchstaben oft tief in den
Stein eingekrayt , hie und da sind Namenszüge von rot¬
brauner Färbung , die wahrscheinlich mit Blut geschrieben
sind. Wenn ick ) in besserer Stimmung wäre , würde ich
mit Teilnahme in diesem seltsanien Buche lesen , das
Seite für Seite aus jedem Stein dieser Zelle aufgeschlagen
ist. Ich würde dann ein Ganzes aus diesen Frag¬
menten , die au , der Mauer zerstreut sind, zusammensetzen,
würde aus jedem Namen einen Menschen herauslesen ,
würde Sinn und Leben dm verstümmelten Inschriften ,
den abgebrochenen Sätzen , den zergliederten Worten geben,
die Körper ohne Kopf sind. Sie erinnern an die , die
sie geschrieben haben .

Mir zu Häupten sind zwei flammende Herzen, von
einein Pfeil durchbohrt . Darüber steht : „Liebe für 's
Löben.

" Ter Unglückliche konnte »vohl seinem Wahl¬
spruch nicht lange treu bleiben .

Daneben sieht man einen dreieckigen Hut und eine
grobgezcichnete Figur , mit der Unterschrift : „ Es lebe
der Kaiser ! 1824/ '

Tann wieder flammende Herzen mit der für ein
Gefängnis eigentümlichen Inschrift : „Ich liebe und ver¬
ehre Mcnhieu Tauvin . Jacques .

"
Aus der gegenüberliegenden Wand liest man den

Namen : „ Pajsavoine "
. Das „P " ist mit Arabesken ver¬

ziert und sehr sorgfältig und zierlich geschrieben .
Tann weiter eine Strophe ans einem schlüpfrigen

Gassenhauer .
Eine Freiheitsmütze tief in den Stein eingemeißelt .



pellation , betreffend den Ansstandim Ruhrkohlen¬
dez irk zu beschäftigen. Der Führer der Bochum- und
Gelsenkirchener Bergarbeiterschnft , Otto Hue , der noch
gestern persönlich im Ausstandsgebiet getveilt hatte , be¬
gründet die Interpellation . Er hob zunächst die muster¬
hafte Ordnung hervor , die unter den Streikenden herrsche
und rvi.es darauf hin, daß die Sympathien allseitig auf
Seiten der Streikenden seien . Nach einer Verbeugung
vor dem Reichskanzler , dessen Worte im Abgeordneten¬
haus« eineil äußerst sympathischen Eindruck auf die west¬
fälische Arbeiterschaft gemacht hätte , wandte sich Redner
mit erhobener Stimme an den Minister Möller , der durch
seine Ausführungen im Landtage alles verdorben und
oie Bergleute dadurch geradezu in den Streik getrieben
habe. Tie Hauptschuld treffe jedoch Herrn Stinges und
die Kohlenbarone , die jede Verhandlung abgelehnt , die
Deputationen brWk behandelt und seit Jahren den Streik
systematisch heraufbeschworen hätten . Unter lautloser
Stille ergriff sodann Reichskanzler Graf v . Bülow das
Wort zur Beantwortung der Interpellation und richtete
die ernste Mahnung au die Arbeitgeber und Arbeitnehmer
zur Besonnenheit . Ter sozialdemokratischen Presse
machte der Reichskanzler den Vorwurf , daß sie durch Hetz-
artikel täglich Oel ins Feuer gieße und wies unter
großem Beifall der Rechten und des Zentrums und leb¬
haftem Widerspruch der äußersten Linken darauf hin , daß
eine Partei , die die Regierung eine kapitalistische und den
Reichstag ein kapitalistisches Parlament nennen , das Re cht
verwirkt habe, von der Regierung ein Eingreifen zu
Gunsten der Arbeiter zu verlangen und einen so leb¬
haften Appell an das hohe Haus zu richten, wie es der
Abg . Hue getan habe. Mehrfach erhoben die Herren
um Bebel energischen Protest gegen des Reichskanzlers
Ausführungen , sodaß Vizepräsident Stolberg reichlich
die Glocke schwingen mußte . Minister Möller ttmrf
den Führern des Ausstandes vor , daß es ihnen nicht
gelungen sei, der Massen Herr zu bleiben. Gleichzeitig
bedauerte der Minister aber auch, daß die Arbeitgeber
eine kontradiktorische Verhandlung mit den Arbeitnehmern
obgelehnt hätten . Tie Regierung habe ihre Pflicht ge¬
tan und werde sie wieder tun . Es ergehe ihr jedoch wie
jedem Tritten , der sich ungerufen in einen Streit mische :
selbst in bester Verm 'ttelungsabsicht werde sie von beiden
streitenden Teilen scheel angesehen. Um 4 Uhr 45 Minuten
trat das Haus in die Besprechung der Interpellation ein .
In längeren Ausführungen trat Mg . Stützet vom
Zentrum , ebenfalls Vertreter des Ruhrgebiets für die
baldige Beilegung des Streiks ein, rvährend Abg . v . Nor -
mann (Kons. ) erklärte , seine Partei lehne es ab , in
eine Erörterung einzutreten , solange die kontraktwidrige
Arbeitseinstellung omdauere — eine Erklärung , die den
Sozialdemokraten nochmals Gelegenheit gab , lebhaft zu
protestieren . »

In der Budgetkommissio« des Reichstags wurde ein
Antrag Müller -Sagan , Notstandsgelder im ganzen
Schutzgebiet zu verteilen, angenommen , ebenso der Antrag
Erzberger auf Herabsetzung der Entschädigung
auf 3 Millionen

Politische R » nvfchau .
Rußland . Ein Attentat auf den Zaren war,

im« sich immer mehr herausstellt , der Zwischenfall beim
Winterpalais . Ter Zar war in einem Zelt nur unge¬
fähr 15 Schritte von dem Ort entfernt , wo eine Kugel
direkt durch die Fahne des Marinekorps durchschlug. Eine
andere Kugel schlug in die Stufen ein , die zu dem Zelt
führten . Tie durch die Fenster des Winterpalasts ein-

Darunter steht : „ Bories . Tie Republik .
" Es war einer

der Unteroffizier von La Rochelle. Armer junger Mann !
Wie verabscheuenswert ist eure angebliche „ politische Not¬
wendigkeit.

" Ter Lohn für eine Idee , für einen Traum ,
war die grausige Guillotine ! Und da will ich Elender
mich noch beklagen, der ein wirkliches Verbrechen be¬
gangen , der Blut vergossen hat !

Ich , will nicht weiter suchen . Ich habe soeben in
der Ecke meiner Zelle ein schreckliches Bild in weißer
Farbe gesehen. Es stellt das Schaffst dar , das in dieser
Stunde vielleicht für mich errichtet wird . Tie Lampe
ist mir beinahe aus den Händen gefallen .

Fortsetzung folgt .

geschlagene Kugel bohrte glatt je zwei Zoll große Löcher
durch die oberen Doppelfenster des Nikolaisaals , wo eine
Gruppe von Offizieren der Feier beitvohnte . Sie schlug
ungefähr in der Höhe ein , in der die Fenster lagen , von
denen aus die Kaiserin , die Großfürstinnen und die
Tomen des Hofs und der Diplomatie der Zeremonie bei¬
wohnten . In dem Augenblick, als der Schuß losging ,
war am Zaren keine Aufregung zu bemerken. Er be¬
wahrte angeblich völlig seine Ruhe , kehrte aber so¬
fort mit dem Großfürsten und der Suite in das eigent¬
liche Palais zurück . Echt dort gab er Anweisung zur
Verhaftung der Mannschaften aller an der Parade be¬
teiligten Batterien . Es tvird angenommen , daß der Schuß
von einem bestochenen Feuerwerker abgegeben
worden ist.

— Ausstände . Nach einem Telegramm des Berk.
Tagebl . aus Kattowitz haben nunmehr 800 Fabriken in
Russisch-Polen den Betrieb eingestellt , woourch über
150,000 Arbeiter existenzlos geworden sind.

Generalstreik im Ruhrrevier .
Aus dem Generalstreik

zieht natürlich das Ausland den Vorteil . Aus Brüssel
verließen seit Montag nicht weniger als 42 Sonderzüge
mit Koks und Kohlen beladen zu je 40 Waggons das
Boinagebassin in der Richtung nach Deutschland . Sämt¬
liche Bahnangestellte vom Chef bis zum Arbeiter sind dort ,
durchschnittlich 20 Stunden im Dienst . Für den Bahnhof
Mions allein wurden von Brüssel 20 Zugführer für
weitere Kvhlenzüge nach Deutschland telegraphisch ver¬
langt . Wenn der deutsche Ausstand no'

ch 8 Tage anhält ,
sind sämtliche Vorräte Belgiens aufgezehrt .

Tie am Kohlenhandel beteiligten Firmen in Ham¬
burg , Altona und Wandsbek erlassen eine Bekanntmach¬
ung , wonach sie. wegen der Feiertage in England und
Schottland , die ein Stilllegen sämtlicher Zechen für eine
Woche im Gefolge hatten , ferner »vegen der anhaltenden
schweren Stürme , des plötzlich eingesetzten Frostwetters
und des Generalausstandes gezwungen sind, die Preise
für Kohlen uni 0,60 Mark , für Gaszünder um 0,40 Mk.
für das Doppel -Hektoliter , für Brechkoks und Antrazit -
kohlen nur 0,40 Mk . für 100 Kgr . zu erhöhen .

*

er Essen a . Ruhr , 20. Januar . Die Gesamtzahl öer
Streikenden in der heutigen Morgenschicht über und unter
Tage beträgt 195 604 Mann gegen , 95 876 Mann in der
gestrigen Morgenschicht Es ist also eine Abnahme von
272 Mann zu verzeichnen .

) ( Hamm , 21 . Jan . Tie Westfälische Drahtindu¬
strie muß aus Kohlenmangel ihre Werkstätten schlie¬
ßen . 1200 Arbeiter wurden dadurch beschäftigungslos .

8 Köln , 21 . Jan . Auf der rechtsufrigen Rheinseite
fielen gestern infolge des Kohlenstreiks 30 Güter zöge
aus .

8 Essen a . R ., 21 . Jan . Tie Zahl der Arbeits¬
willigen stieg in 13 Zechen und siel in 5 . Tie Vorstände
der 4 Arbeiterverbände beschlossen, jedem Arbeiter , der
4 Monate dem Verbände angehörte , ein Wochengeld
von 10 Mk . zu zahlen und 50 Psg . für jedes Kind . Nicht¬
organisierte Arbeiter erhalten 9 Mk.

8 Brüssel , 21 . Jan . Ter Generalstreik im Ruhr¬
gebiet ist ein unerwartetes Geschenk für Belgien , das
seineenormen Kohlenvorräte losbekommt . Wenn
das Eisenbahnmaterial , das die Kohlen nach Deutschland
bringt , regelmäßig zurückgeschickt wird , sind die Vorräte
von Mons in 8 Tagen , die von Charleroi in 14 Tagen
aus .

8 Montreal , 20 . Jan . Die „Domimon -Coal -
Company " trifft Vorbereitungen , Kohlen-Verschiffungen
nach Deutschland ins Werk zu setzen.

Die Arbeiterbewegung tu Rußland.
)( Petersburg , 20 . Jan . Eine Abordnung der

Arbeiter begab sich heute in alle Werkstätten , Fabriken
und Truckcreien und forderte die in denselben beschäf¬
tigten Arbeiter auf , die Arbeit niederzulegen ,
wÄrigenfalls man gegen sie Gewaltmaßregeln an-
wenden würde .

)( Petersburg , 20 . Jan . Heute drangen Arbeiter
in dre Setzerei der Akademie der Wissenschaften ein, um
dort die Setzer zum Anschluß an den allgemeinen Aus¬
stand zu zwingen . Ta auf der Straße eine tausend¬

köpfige Arbeiterschar des Verlaufes der Tinge harrte
ordnete die Polizei , unr Ausschreitungen zu vermeiden
die Einstellung der Arbeit in der Truckerei an

'

Von hier zogen die Arbeiter noch nach verschiedene«
Fabriken und veranlaßten , daß die Arbeit eingestellt wurde.

^ Petersburg , 19. Jan . Die Petersburger Fshrjj
kanten haben beschlossen, die Forderungen auf Gewährung
des Achtstundentages, Teilnahme der Arbeiter an der Fabrik,
leitung und Anzahlung des Lohnes für die Zeit des Aus
standes als allgemeinen Karakters abzulehnen . Es wurde
beschlossen, daß die Fabrikanten keine Verhandlungen rnä
den Arbeiterorganisationen eingehe .

)( Petersburg , 20 . Jan . Heute haben die Ar¬
beiter der Baumwollspinnerei Galli und Kalnikin die
Arbeit eingestellt . Ter Finanzmtnister und der Minister
des Innern haben es endgiltig abgelehnt , eine Ab¬
ordnung der Arbeiter zu empfangen .

Lt Petersburg . 21 . Jan . Die Arbeiter haben hi«
auf allen Werten und Fabriken der Stadt die Ar-
Seit niedergelegt . Die Tabakfabrik Shapchel erba> sich
1 Kompagnie Loldaten zum Schutze , als 500 Arbeiter vor
der Fabrik erschienen und die Einstellung der Arbeit fort
erten. Die Arbeiter der Fabrik oeretmgten sich mit der
Menge und erzwangen die Arbeitseinstellung. Die Truppen
machten von ihrer Waffe keinen Gebrauch und kehrten in
die Kaserne zurück, als sich die Menge entfernte.

B » « sst « statische « Srie -
Die Unverletzlichkeit Chinas .

Ein Rundschreiben des amerikanischen Staatssekre¬
tärs Hay in Bezug auf die Erhaltung der Integrität
Chinas wurde von Deutschland, England und Frankreich
formell und warm angenomnwn . Die Bedingungen io
dem Rundschreiben sind in der Hauptsache die ausge¬
sprochene Absicht , jede Gebietserweiterung am
Endedes Krieges zu verhindern und das Prestige
der offenen Türe aufrecht zu erhalten in dem Gebiet,
rvie es im eigentlichen China zur Zeit besteht . Daher
sind weder Rußland noch Japan aufgefordert , sich diesem
Abkommen anzuschließen, und China als interessierter
Teil ist natürlich ausgelassen . Es bedeutet dies also tat¬
sächlich, daß Rußland und Japan ihre Tifferenzen im
fernen Osten auf dem Kriegstheater selbst in Ordnung
bringen müssen, nämlich in der M and s churei . Port
Arthur ist in dem Rundschreiben fortgelassen ; cs geht
dies China an , dessen Integrität zu. bewahren, - die Mächte
übereingekommen sind.

Amerika und Japan .
Während die amerikanische Presse die ersten Siege

der Japaner mit dem größten Enthusiasmus begrüßte ,
hat die Begeisterung mit jedem neuen Erfolg eure Ab
schwächnng erfahren und jetzt, nach dein Kall Port Ar¬
thurs , erscheinen Artikel , in denen die Frage erörtert
wird , ob die Japaner nicht häufiger siegen, als es im
Interesse der Vereinigten Staaten liegt . Man
fürchtet , der Zurückdrängung Rußlands werde in nicht
ferner Zukunft der Versuch folgen , die Philippinen
für Japan zn gewinnen . Auf diesen Ton sind die Leit¬
artikel vieler Zeitungen gestimmt . Ein Mitarbeiter des
„Brooklyn Eagle "

, der der Sache seine besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet hat , erklärt , die amerikanische Regier¬
ung suche nach Möglichkeit ihre asiatischen Besitzungen in
guten Verteidigungszustand zu setzen. Eine ganze Flotte
von Segelschiffen sei für den Transport von 100 000
Tons ' Kohlen nach Guam engagiert worden , Cavite
unweit Manila werde zu einer uneinnehmbaren Festung
gemacht und nach Manila seOst seien in neuerer Zeit
eine Anzahl Riescngeschütze gegangen .

Englische Kohlcndampfer .
Tie Nachricht von der Beschlagnahme mehrerer eng¬

lischer Schiffe mit Kriegskontrebande durch japa¬
nische Kriegsschiffe erregt in London ein höchst unbehag¬
liches Gefühl . Es befinden sich etwa 50 englische
Schiffe in der Nähe der Gewässer , in denen die Ja¬
paner ihren guten Fang getan haben . Sie sind alle nach
Wladiwostok unterwegs . Tie Versicherungsgesellschaft
Lloyds ßv-ürde im Falle der Beschlagnahmung dieser
Schiffe durch die Japaner etwa 2 Millionen Lstr . zu zahlen
haben.

*

Kiel , 20 . Jan . Ter große niederländische See¬
schlepper mit Namen Zwarre See ist nach Libau abge-
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aangm ; angeblich soll er die Schiffe des 3 . russischen Ge¬
schwaders nach Ostasien begleiten.

X Penanz , 21 . Jan . 40 Meilen nördlich von
hier wurden 4 japanische Kriegsschiffe gesehen .

Tokio , 20. Januar . Man hat vorgeschlagen, einen
Damm quer vor der Hafen Einfahrt von Port Arthur zu
« richten und da« Wasser auszupumpen als Vorbereitung ,
„w die russischen Kriegsschiffe zu retten.

«l»S ver PmRet.
Ebingen , 21 . Jan . Der Verein freigestnnter

junger Männer hielt gestern Abend im „Schiff" seine
Generalversammlung ab, die befriedigend besucht war .
Vorstand Mayer konnte tn seinem Jahresbericht eine leb-
tzste Tätigkeit des Vereins konstatieren : eine größere RecheE Versammlungen find im Bezirk veranstaltet worden.
Der Kassenbericht weist geregelten Bestand auf . Da der
sricherige Vorstand eine Wiederwahl aus geschäftlichen Rück-
sichten „ unter allen Umständen" ablehnte, wurde Herr Fr .
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Herrm Rack und"
Streich hatten eine Wiederwahl ebenfalls

»baelrhnt . Dem Landesausschuß gehören an die Herren
Tug. Maag , Mayer , Rack und Haux . Die Anregung dem¬
nächst eine Schtllerseter zu veranstalten , fand « arme
Aufnahme. Sine Diskussion über die liberale Einigung
«gab einmütige Auffassung. Sie deckt sich mit der vom
Reuen Albboten" eingenommenen Haltung . Schließlich

»urdk noch eine Sammlung für die Streikenden im Ruhr -
zeM veranstaltet.

Äserchtsssal.
Mm, IS . Januar . Der Etsenbahnunfall , der sichM Abend deS 18. Juli 1903 aus dem Bahnhof Laupheim

ereignete , beschäftigte heute die hiesige Strafkammer . An-
irklagt waren : Hilfsweichenwärter Deibler von Laupheim,der Praktikant I . Klaffe Krautter von dort und der Loko¬
motivführer Bautz - Ulm , und zwar sämtliche wegen fahr¬
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntransportes . An dem
fraglichen Abend hatten sich in Laupheim zwei Lokalzüge zu
kreuzen und zu gleicher Zeit war auch ein etwa 40 Wagen
langer Güterzug , der Verspätung hatte , fällig . ES wurden
somit S Hauptgletse benötigt, während nur zwei zur Ver¬
fügung waren . Deibler hatte außer der Bedienung von
Weichen auch noch den Fahrkartenverkauf zu besorgen und
rief Scher in Eile dem Güterzugführer Bautz zu , er solle in
LaS zweite Geleise fahren und lies darauf fort , um einen
Üebrrgang und eine Weiche zu bedienen. Dar zweite Ge¬
leise war ein Sackgeleise , dessen Endwall Bautz, da eine
Laterne fehlte , überfuhr . Der Sachschaden betrug 220 M .Das Urteil lautetete gegen Deibler auf 5 Tage Gefängnis
und gegen Krautter auf 25 Mk. Geldstrafe , während Bautz
freigesprochen wurde , da ihm sein Verschulden in keiner
Weise nachgewiesen werden konnte. Die Verhandlung ergab
Le« Beweis , daß auf dem Bahnhof Laupheim verschiedeneRWärrde bestanden haben , die allerdings schon inzwischen
teilweise beseitigt worden sind.

! ! M « , 20. Jan . Kriegsgericht . Der Grenadier
Holzmann vom hiesigen Grenadierregiment 12S verließ tn
der Nacht des zweiten Weihnachtsfeiertages seinen PostenMd brach in die Kantine der Kaserne ein : Dort entwendete
er SV Mark. DaS hiesige Kriegsgericht verurteilte ihn heutem 1 '/» Jahren Gefängnis . Straferschwerend fielen seine
Vorstrafen und seine schlechte Führung ins Gewicht.

K Mannheim , IS. Jan . Ein interessanter Automobil prozeß , dem nachfolgender Tatbestand zu Grunde
liegt, hat vor kurzem durch Vergleich sein Ende gefunden.Der Zimmermeister F . in Mannheim fuhr am Spätabenddes 1. März 1903 , von einer Reise nach Italien zurückkehrend ,ruf seinem Automobil , das er selber leitete, in raschem Tempovon Kehl nach Rastatt zu. Die beiden Acetylenlampen de»
Wagens beleuchteten die Fahrstraße auf eine erheblicheStrecke taghell, jedoch nur nach vorn . Nachdem sich in einer
Entfernung von 100 Meter vor dem Automobil zwei baldwieder verschwindende Rehe gezeigt hatten , ohne daß F .die bedeutende Schnelligkeit des Fahrzeugs (40—50 Kilo« ,in der Stunde ) ermäßigt hätte , tauchte darauf bald aufsne« nm in fünf Meter Entfernung ein Reh auf , das fastnoch im nämlichen Augenblick vom linken Vorderrad deSWagens erfaßt wurde . Infolge des heftigen Zusammen-vraüe wurde die Steuerung verschoben , der Wagendrehte scharf nach links ins Feld und überschlug sich,vwt den Insassen kamen F . selbst und der Ingenieur W.mit geringen Verletzungen glimpflich davon , dagegen erlittder von F . als Heizer mitgenommene Monteur K. einenschweren Beinbruch und eine Kniegelenkverstauchung, so daßseine Erwerbsfähtgkett nach Sachverständigengutachten dau¬ernd um 80—70 Prozent gekürzt ist. Eine EntschädigungS-uage des Verletzten gegen den beim Stuttgarter Verein gegen> Hafchflicht versicherten Automobilbesitzer führte zur Verur! mumg d«S letzteren , weil er gegen die Bestimmung der

> dadischen Berkehrsordnung die auf freiem Felde .für Auto-
! mobile zugelaffene Höchstgeschwindigkeit von 30 Ktlom. in
j der Stunde noch dazu tn stockdunkler Nacht überschrittenvnd dadurch den Unfall herbeigeführt habe. Hierauf haben- Wb « Parteien gütlich auf eine Abfindungssumme von! tbvvv Mark, nachdem der Monteur anfangs 25000 Mar !verbürgt hatte, geeinigt.

TageS-Nachrichte».
Stuttgart, 20. Jan. Großes Befremden erre;Ar >» literarischen Kreisen die Beschlagnahme der Nr

! Nonne " von Diderot durch die StaatSarWie eS heißt, soll auch die Leipziger StaatSarmauschaft eine Beschlagnahme der Novelle verfügt Habei
- d - pptugeu , 20. Jan . Der flüchtige Direktor di

Mechanischen Buntweberei , Bernh . Gutmani
- nch mit seiner Familie in Athen ansässig gemacht. Ewir dort Vertretungen deutscher Firmen übernommen habe,

w »oMnis dafür , daß er auch dort schon stadtbekannU liefert die Tatsache, daß Württemberger , die tn den letzte
dkm ^ Athen besucht haben , oou den Fremdenführer ar« « vhnung GutmaunS aufmerksam gemacht worden sin!
. ^ Hall , 21 . Jan . Ter vom SchwurgertchMM Tode verurteilte Bauer Georg Metzger wurde vor

lebensläng lichem Zuchthaus begnadig
! f - .

^" Elweil , 20 . Jan . T ie bürgerlichen Ko !
beschlossen, das v . Trittenhoser'sche Gas wermu allen dazu gehörigen Gebäuden und Grundstücken , ui

200000 Mark anzukaufen. Die Uebernahme erfolgt am1 . April dS. IS .
Tübingen , 20. Jan. Ausbrecher . I « der vergang¬enen Nacht versuchten lt . „ Tüb . Ehr . " zwei in dem hiesigen

Amtsgerichtsgefängnis befindliche Gefangene zu entfliehen.ES gelang ihnen , dar Gitterwerk des ZellenfensterSzu durch
brechen . Sie versuchten dann an der äußeren Mauer ab-
i .»steigen ; dabei stürzte der eine der beiden, der zu andert¬
halb Jahr verurteilte Bauführer Paul Müller von Gent¬
ingen, ab und trug schwere Verletzungen davon . Derandere konnte an seinem Fluchtversuch gehindert werden.Bo « Talgang , 20. Januar . Die Verkehrs - Ein¬
nahmen der Nebenbahn Ebingen Onstmettingen im Dez.1904 bettagen : Provisorische Einnahmen au- dem Personen¬verkehr Mk . 2084 , au- Güterverkehr Mk. 1534 , aus sonstigenQuellen Mk . 756. Gesamteinnahme Mk. 4374. (9 Kilomtt .Länge). — Die provisorischen Einnahmen im Monat Dezbr.bettagen bei den übrigen Nebenbahnen der W . - E .-G . : beiNürtingen -Neuffen Mk. 6494. , (9 Kilom. Länge) . Vaihingen-
Enzweihingen Mk. 5085. (8 Kilom. Länge). Gaildorf -Unter-
gröningen Mk. 5347 . (19 Kilom. Länge) . Amstetten-Laich-
ingen Mk . 4994. ( 19 Kilom. Länge.)

tz Bikiugeu , 20. Jan. Infolge SchenenS der
Pferde wurden die Insassen eines Schlittens herausge¬
schleudert . Eine Frau erlitt einen Schädelbruch, eine zweiteeine Gehirnerschütterung und einen Schlüsielbeinbruch. Die
übrigen Insassen erlitten mehr oder minder schwere Der
letzungen .

O Kl « , 20. Jan . Bet der 27 . (württ ) Divisionsteht ein Wechsel im Kommando bevor. Der jetzige Divisions¬kommandeur, Generalleutnant von Freudenberg , wird tnder nächsten Zett zurücktreten .
§ Heidelberg , 20. Jan . Krebsforschung . Land¬rat EbdinghauS -Düsseldorf hat dem hiesigen Institut fürKrebsforschung 150000 Mark übergeben. Damit erreichtdie Höhe der Schenkungen eine halbe Million .
)( München » 19 . Jan. Messerstecherei unterStudenten . Im Löwenbräukeller versetzte Montag abendder Student der Zahnheilkunde, Hans Friedrich Neumann ,Leutnant a. D . aus Berlin , nach einem heftigen Wortwechseldem Studenten der Tierärztlichen Hochschule WenzeSlauSSwykalsky aus Stargard mit einem grifffestenMesser zweilebensgefährliche Stiche . Der Täter wollte flüchten,wurde aber verhaftet . Er mußte von der Polizei in Schutzgenommen werden, da das Publikum ihn zu lynchen drohte.
München , 19 . Jan . Tie Arbeitslosen . Das

Gemeindekollegium stimmte einstimmig den Maßnahmendes Magistrats für die Arbeitslosen zu und nahm einen
Antrag Quid de auf beschleunigte Wiederaufnahme der
Arbeitslosenversicherungs-'Frage an . Tie Staatsre¬
gierung hat Bauausstattungsarbeiten für die Arbeits¬
bosen angewiesen.

Worms , 20. Jan . Ein Liebesmahl der Offi¬ziere in der vorigen Woche hat, wie die Wormser Volkszta.meldet, für einige Mannschaften der vierten Kompagniedes hiesigen Regiments üble Folgen gehabt. Leutnant
Scharfscheer begab sich gegen Morgengrauen in die
Mannschaftsstube , befahl einigen Leuten, barfußund nur mit Unterhosen bekleidet in den Hof zutreten, wo einer nach dem andern unter den Brun¬ne n gehalten wurde, sodaß ihm das Wasser den Kopfund Rücken herunterlief. Wie verlautet, liegen einigeder so Mißhandelten erkrankt im Lazarett. Ter Leut¬nant ist vorläufig vom Dienste suspendiert worden .Trier » 20. Jan. Explosion . Das EntlüftungShauSam Kochemer Tunnel ist infolge der Explosion der elektri¬
schen Leitung zerstört. Auf dem Bahnhof Kochem wurdeninfolge der Explosion große Verheerungen angerichtetund mehrere Arbeiter verletzt . Der Materialschadenist bedeutend.

Berlin » 20. Jan. VonschwerenSchtcksalSschlägeuwurde eine Dachdeckerfamilte betroffen Der Familienvaterstürzte von einem Dache herab und erlitt iötliche Ver¬
letzungen , und der älteste Sohn ist heute beim Schlittschuh¬laufen ertrunken .

! ! Berlin , 19. Jan. Der Herero tn Berlin . EinAngehöriger des Hererostammes , der schon fett Jahren tnBerlin lebt, befand sich gestern Abend in einer Gastwirtschaftin der Chauffeesttaße und geriet hier mtt einigen anderenGästen, die den Schwarzen hänselten, in Streit . Der Hereroließ sich dies eine Zeitlang gefallen, als jedoch seine Peinigerauch den Aufstand in Südwest Afrika in die Debatte zogen ,geriet er tn Wut und schlug einen seiner Gegner mit einemBierseidel auf den Kopf. Zwischen den Gästen , die zumTeil für den Neger eintraten , kam es nunmehr zu einerheftigen Schlägerei , die sich später auf der Straße fort¬setzte. Dabet erlitten zwei Arbeiter bedeutende VerletzungenDer Schwarze soll gar feste um sich gehauen haben.h Berlin , 19. Jan . Eine kirchlich - liberale Ver¬sammlung protestierte gestern gegen da« brandenburgischeKonsistorium, das den liberalen Pastor Fischer wegen einerAeußerung auf den Protestantentag venvarnt hat . ProfessorPfleiderer trat für die moderne theologische Wissenschaft ein :für die Theologieprofefforen sei die Zett de« Reden- ge¬kommen . Zum Schluß wurde eine Resolution angenommen,die für die lieberalen Geistlichen volle Meinungsfreiheit verlangt .
LH 8lvga « , 19. Jan . Der Dreschgraf .. Vor demLandgericht fand heute gegen den Grafen Pückler Terminwegen Nötigung an . Der Graf hatte sich mtt völligerNerve nzerrüttung entschuldigt. Auf Anfrage erklärtedaS Berliner Polizeipräsidium , Pückler habe gestern abendeiner öffentlichen Versammlung beigewoh nt , habeaber nicht gesprochen . Der Gerichtshof beschlöß, einen neuenTermin sanzuberaumen und Graf Pückler vorführen zulassen .
Trakcheneu» 19. Jan. Der Hauptlehrer Nickel,durch dessen Vorgehen die Trakehener Schulzuständeklargelegt worden sind , ist der , Bresl . Ztg .

" zufolge vomAmte suspendiert worden und hat schon zum 1 . Febr .seine Wohnung zu räumen . Der Mann ist gebrochen . SeineFrau liegt seit langem krank darnieder — die Familie leidetNot . — So haben, die einflußreichen Gegner deS kühnenLehrers doch ihr Ziel erreichtI -
Riga , 20. Jan. Ruhestörungen . Heute oeranftalteteeine Anzahl jüdischer Einwohner und Studierender eine

Kundgebung unter Entfaltung einer roten Fahne .Beim Erscheinen der Polizei wurden einige Schüsse abgefeuert. Sieben Studirende wurden festgenommen.Athen , 21 . Jan . Ein starkes Erdbeben machte

sich gestern in Thessalien bemerkbar . In Larissa stürMneinige Häuser ein.
Triest, 20. Jan. Der Lloyddampfer „Kalypso "

ist am 15. dS. MtS. nachts bei heftigem Nordweststurm beteraklera gleichzeitig mtt einer größeren Anzahl anderer
ahrzeuge gestrandet .

London , 20. Jan . Ein Fa ll von Scheintodwird aus Hapton bÄ Ascrington gemeldet. Eine jungeFrau , Mrs . Holden, wurde am vorletzten Tonnerstagkrank und ihr Zustand verschlimmerte sich so , daß sie am
Sonntag nach Ansicht des behandelnden Arzts gestorbenwar. Ter Arzt stellte das Totenzeugnis aus und
der Mann der Verstorbenen bezog einen Teil der Ver¬
sicherungssumme und bestellte den Sargfabrikanten
zum Maßnehmen für den Sarg . Am Morgen erschien
dieser und -begann mit einem Gehilfen die Vermessung, als
er plötzlich ein Augenlid zucken sah Er rief sofort denMann der Scheintoten und den Bemühungen der Männer
gelang es , die Frau zu vollem Bewußtsein zurückzubringen .Tie Entschuldigung des Arzts ist die, daß er nicht gewußt
habe, daß die Frau vor einigen Wochen von Einbrecherneinen Schlag auf den Kopf erhalten hatte. Tiefer Schlaghat seiner Ansicht nach einen totähnlichen Zustand zurFolge gehabt, hjen er >vegen der vorhergegüngenen Er¬
krankung für wirklichen Tod hielt. Tas vermeintlicheSterben ging nach Schilderung der dabei Amvesendenganzo vor sich, wie dies gewöhnlich der Fall ist. Ter Frauehlt jede Erinnerung . Sie erzählt nur, ihr letzter Ein¬
druck sei der gewesen , daß ihr Mann sie geküßt habe.Tann sei sie immer kälter geworden und erst wieder zumBewußtsein gekommen , als sie in die warme Stube ge¬tragen wurde, wo sie dann sofort in eine tiefe Ohnmachtfiel.

« ie erkennt « an simulierte Taubheit ?
Im „ Rußki Wratsch" behandelt von Dr . A. A. Gowsejew-

Jekaterinodan „ ein neues Verfahren zur Erkennung simu¬lierter Taubheit . " Dieses Verfahre» beruht auf „ den Jlu -
fionSvorstellungen bei der Ausnahme von Eindrücken fetten »
zweier Sinnesorgane , im konkreten Falle des GefShlS und
Gehörsinns " . Hinter dem zu Untersuchenden stehend , führtman eingemale mit einer Bürste längs dem Rücken Streich -
bewegungen aus , dann einigemal mtt der Hand , weiter werden
dieselben Bewegungen bald mit der Hand , bald mit der
Bürste auSgeführt . Das geschieht so lange , bis man sichdavon überzeugt hat , daß der Untersuchte den Unterschied
zwischen den Bewegungen genau erfaßt hat . Jetzt werd/n
zwischen den Bewegungen folgendes Neue etngeschoben : gleich¬
zeitig mtt der Hand auf dem Rocke des zu Untersuchendenund mit der Bürste am Rock de- Untersuchers. Der Taubewird immer richtige Antworten geben. (Auf einem Blattvor ihm ist die Hand und Bürste gezeichnet und er weistauf diese. ) Der Gehörseindruck vom Rock des Untersuchen¬den — das neue Element beim Experimente — fehlt ihm.Der Simulant wird falsche Angaben machen. Zwei
praktische Vorschläge fügt der Verfasser noch hinzu. Um
Differenzen in den Geräuschen zu vermeiden, muß die
Kleidung des Untersuchers und deS zu Untersuchenden un
gefähr die gleichen physikalischen Eigenschaften haben. Der
Untersuchte darf ferner nicht wissen , daß es sich um eine
Untersuchung seines Gehörs handelt , da er dann von vorn¬
herein falsche Angaben machen würde , was ja kein direkterBeweis seiner Simulation , sondern nur ein Hinweis aufdiese wäre . Man muß so tun , daß er glaubt , eS handle
sich um eine Prüfung seines Gefühlsinnes .

Baumwollemarkt .
Die Baumwolle hat in letzter Woche , obschon die An¬

künfte diesmal viel geringer waren , als sie angesichts der
Riesenernte sein mußten , doch ihre Abwärtsbewegung der
Preise festgesetzt. Man weiß, daß die Pflanzer mit ihrerWare zurückhalten, ist aber davon überzeugt, daß sie wohloder übel damit herauSkommen müssen und steht daherkeinen Grund zur Beunruhigung , erst recht nicht , da manfür längere Zeit mit Material versorgt ist. Die Ankünstebetrugen nach der zuletzt veröffentlichten Zusammenstellungde» . Ehronicle " 8,457,000 Ballen gegen 7,455,000, 7 .262,000und 7,785,000Ballen gleichzeitig in den drei letztvorauSgcgrng«
enen Jahren . Die sichtbaren Weltoorräte betrugen 4,21Millionen Ballen (davon 3.74 Mill . B . amerikanische ) gegen8.87 (3,14) Mill . B . in 1904 , 363 (3,17 ) Mill . B . in 1903und 4 .07 (3.60) Mill . B . in 1902. . Frkf. Ztg. "

„Stets bereit"".
„Der Kamerad ", die kgl. sächS. Militärzettung tn Dresden ,brinft folgenden Artikel : „ Stets bereit" . Die Firma G.K. Remur , Halle a. S -, Friedrichstr. 55, die sich durch ihrehervorragenden Leistungen auf dem Gebiete der Fabrikation

elektrischer Taschenlampen einen Wettruf erworben und ge¬sichert hat , bringt unter dem Namen „ Stets bereit" eine
Taschenlampe in den Handel , die ihrer vielfachen Vorzügewegen auf « wärmste zu empfehlen ist. Handlichkeit, sichereFunktion , gute Leuchtkraft machen sie besonder- gebrauchs¬fähig. Die Lampe ist bei den diesjährigen Herbstmanömrnin verschiedenen Truppenteilen verwendet worden und hatden an sie gestellten Anforderungen nach jeder Sette hingenügt, was zahlreiche Begutachtungen der Militärbehördenbekunden. So schreibt da» Generalkommando deS LII ( l .K. S . ) Armeekorps : „Aus Ihr . . . . wird Ihnen ergebenstmttgeteilt, daß sich Ihre elektrische Taschenlampe — Modell1904 „ Stets bereit" — « ährend der diesjährigen Manöverals ein brauchbares Hilfsmittel bei Truppenübungen währendder Dunkelheit erwiesen hat . Ihre Leuchtkraft ist ausreichend,um Karten und kleine Schrift lesen zu können. Auch das
Schreiben ist beim Schein der Lampe möglich . Wird die
Lampe zu Pferde auf der Brust deS Reiters getragen , sowird das Gelände dicht vor dem Pferde hinreichend er¬
leuchtet, um auf dem Wege liegend» Hinderniße erkennenund auch Wegweiser lesen zn können . DaS AnSwechselnder Trockenbatterie ist leicht zu bewerkstelligen "

. In ähn¬lichem Sinne sprach »« sich das Generalkommando des lll.Kgl. Bahr . Armeekorps, die Landwirtschaftskammer für die
Provinz Westpreußen u . a ., sowie zahlreiche Privatpeksonenaus . Wer darum für Berufs oder Sportzweke eine Lampebenötigt, wird gut tun . seinen Bedarf bei G . K . Remus ,Halle zu decken . Dir Lampe kostet nur 3 Mk Dieselbe Firmagibt vorzügliche Postkarten in Buntdruck mtt historischenUniformen vom Jahre 1680 und Portratts hoher Fürstenheraus 100 Stck. --- 8 Mk., Stck. ----- 40 Ptg , woraufSammler besonders htngewiesen werden.



Liebeszauber.
Erzählung von H . o . Ziegler .

(Nachdruck verboten).
Das Mädchen wurde sehr bleich , aber sie besann sich

auch nicht eine Sekunde, sondern erwiderte stolz : „Es ist
wahr , mein Vater . Ich liebe Alexei und er mich zu seiner
Gemahlin machen . "

„Das wird er wohl bleiben lassen , elende Dirne, " schrie
der Baron empört, „was ist das für eine Frechheit, daß
Du wagst mir derlei ins Gesicht zu sagen . Aber warte,
noch gibt es eine Strafe für solche Dirnen wie Du ."

Und mit fester Hand hob er die Reitgerte und ließ sie
niedersausen auf Milenas stolzen Nacken, daß ein feuerroter
Streifen sichtbar wurde. Das Mädchen schrie nicht auf,
es biß die Zähne zusammen und sprang mit blitzenden Augen
vorwärts auf den Baron los .

„Wehe Dir , ich töte Dich, " kreischte sie und im nächsten
Moment packte sie den starken Mann an der Kehle , daß er
stöhnend zurücktaumelte . Aber da stand schon der alte Bin
kusch und riß Milena mit eiserner Faust zu Boden.

„Unseliges Geschöpf," sprach er zornig, „wie darfst Du
Hand an Deinen Herrn legen ? Dir geschieht recht, wenn
er Dich noch mehr schlägt, denn Du hast Züchtigung
dient."

ver-

Baron Anclosz aber hob wutschnaubend die Gerte und j so will ich Dir verzeihen , sonst
sieb auf das Mädchen ein, bis ihm die Kraft in der Hand
erlahmte ; der Bauer aber stand mit verschränkten Armen
daneben, ohne eine Silbe zu reden, ohne sich zu rühren .

Und nun fort . Du schlechtes Mädchen, ich will Dich
nicht mehr sehen ! Noch heute mußt Du das Dorf ver¬
lassen, denn wenn ich Dich noch einmal treffe , schieße ich
Dich nieder, wie einen tollen Hund ."

Milena sprang, geschmeidig wie eine Katze, auf die Füße
und schüttelte gegen den Herrn zornig die geballte Faust .

Weh Dir , Du herber Mann ; ja, ich gehe, aber Du
sollst an diese Stunde denken, sei es auch erst nach Jahren !
Ich fluche Dir , ich werde Dir und Alexei fluchen bis der
letzte Atemzug aus meiner Brust entflieht ; denke an mich !"

„Und ich fluche Dir gleichfalls , Milena, " rief der alte
Binkusch finster , „fort aus meinem Hause und kehre nie mehr
dahin zurück, solange ich noch lebe ! Wer die Hand gegen
den angestammten Gutsherrn erhebt, der hat den Tod ver¬
dient — fort aus meinen Augen, noch ehe die Sonne wie¬
der aufgeht !"

, Vater " , murmelte Milena und das bislang so trotzige
Geschöpf neigte sich demütig vor dem alten Bauern , „wollt
Ihr mich von Euch stoßen , weil ich Alerei liebe ?"

„Binkusch" , herrschte der Baron den Alten an, „wenn
Du dabei bleibst , die Dirne aus Deinem Hause zu jagen

dem Erdboden
wird diese Hütte morgz ,
gleichgemacht ! Hastbei Tagesanbruch

mich verstanden?"
. j

„Ja , Ew . Gnaden" , und demütig verneigte sich d«,
Zigeuner , „ein Mädchen, welches hinter meinem Rücken
erlaubte Liebeshändel anknüpft, ist meine Tochter nicht nich
Ich schließe noch heute nacht das Haus hmter ihr zu, ^
wahr ich ein ehrlicher Mann bin." .

Sporenklirrend und finster schritt der Baron fort anj
eine halbe Stunde später schlich Milena , ihr Reisebündelit
Arm , tief ingrimmig von der Schwelle ihres Vaterhach
welches der alte Binkusch mit fester Hand hinter ihr ü
schloß. Dann aber wars zu Ende mit seiner Kraft , schlich
zend sank er auf einen Schemel und verhüllte das grw
Haupt .

„Mein Kind, o mein Kind ! O , Gott im Himmel , u«
halb strafst Du mich so hart ; nun bin ich allein, und M
mein letztes Stündlein kommt, drückt niemand mir die Mx
Augen zu —"

^
Milena aber eilte vorwärts , obschon chr ganzer KSqc

schmerzte ; dort sah sie am Waldesrande Lichter schimim,
es waren herumziehende Zigeuner und sie wollte zu ihw
eilen , um ein Unterkommen zu finden.

(Fortsetzung folgt).

Letzte Nachrichten .
Wien 21 . Jan . Die Mutter Dr . v . Körbers ist heute

gestorben .!
Paris 21 . Jan . Der ehemalige Präsident des Oranje -

Freistaats , Steijn , ist heute nachmittag nach Amsterdam ab¬
gereist , um sodann sich nach Südafrika zu begeben .

Sofia 21 . Jan. Fürst Ferdinand stattet in den näch¬
sten Tagen , vermutlich am 27 . Januar , dem deutschen
Kaiser einen offiziellen Besuch ab .

Petersburg , 22 . Jan . Mittags 2 Uhr zog eine viel tau¬
sendköpfige Menschenmenge nach dem Winterpalaisplatze ,
wobei es zu Zusammenstößen mit dem Militär kam. Ge¬
gen halb 3 Uhr erfolgte ein Zusammenstoß auf dem Newski
Prospekt, wobei 30 Pers . getötet u . viele verwundet wurden.

Petersburg , 22 . Jan . In Erwartung von Arbeiter¬
unruhen wurden die Fabriken von Militär bewacht . Bei
dem Norwaer Tor , welches zu den Putiloffwerken führt ,
ist gleichfalls Militär aufgestellt.

Vl . Petersburg , 22 . Jan . 3 . 30 nachm . Bei dem
Kamps mit der Menge gab es am Winterpalais -Platz etwa

150 Tode. In der Nähe des Winterpalais aufljdem
Senatplatz hielten die Arbeiter Automobile der Peters¬
burger Agentur an , holten die Insassen heraus und zer¬
brachen die Wagen . Die wütende Menge rief beim Vor¬
beifahren von Offizieren : „ Ergreift sie !" Gegen 2 .30 Uhr
wurde der Platz vor den , Winterpalais von der Menge
gesäubert. Die Truppen verfolgten die Aufrührer , die sich
nun in den angrenzenden Straßen zerstreuten . Ein furcht¬
bares Bild bot sich, als die Verwundeten und gräßlich ent¬
stellten Toten über den Newski-Prospekt transportiert
wurden, worunter sich auch Frauen und Kinder befanden .

>V . Petersburg , 22 . Jan . 2 .35 Uhr nachmittags.
Auf dem Suwerowplatze bei der Troizkibrücke gaben Truppen
drei Salven auf die von der Petersburger Seite kommen
den Arbeiter ab, eine in der Richtung zum Winterpalais ,
die andern zum Newski-Prospekt.

Petersburg , 22 . Jan . Priester Gappon richtete an
den Kaiser folgendes Schreiben : „Herrscher glaube nicht, daß
Dir die Minister die volle Wahrheit über die Lage gesagt
haben. Das ganze Volk vertraut Dir und beschloß morgen
Nachmittag um 2 Uhr vor dem Winter -Palais zu erscheinen.

um Dir seine Not darzulegen. Wenn Du wankelnch
nicht vrr dem Volke erscheinst, dann zerreißt Du das nm
lische Band zwischen Dir und dem Volke . Das Bertram
zu Dir wird schwinden , da unschuldiges Blut zwischen N
und dem Volke fließen wird . Erscheine morgen vor da
Volke und empfange unsere Ergebenheits -Adresse mutiza
Geistes. Ich der Vertreter der Arbeiter , und meine lach«
Arbeitsgenoffen garantieren die Unverletzlichkeit Drm
Person ."

Petersburg , 22 . Jan . Der Priester Gappon M
auf der Petersburger Seite von Polizisten verhaftet.

1
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Neuenbürg , 21 . Jan. Das Kgl. Amtsgericht M
eine Bekanntmachung, worin die Gemeinderäte an die G
sendung der auf den 1 . Jan . fällige Berichterstattungik
die Zusammensetzung der örtlichen Jnventurbehörde a
innert werden. ^ .

Neuenbürg , 21 . Jan. In einer Bekanntmchz
erinnert das Kgl. Amtsgericht die Vorstände der GeoM
gerichte an umgehende Berichterstattung betr . den W
vom Jahre 1904 in Mahnsachen und bürgerlichen Sich
streitigkeiten , eoent . Fehlanzeige.

ivrt
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K. Forstamt Simmersfeld .

Verkauf von Laub¬
und Nadelholz-

Stammholz und
Stangen

am Samstag den 4 . Februar
vormittags 10 Uhr im „Hirsch " in
Simmersfeld aus Staatswald Distr .
II Hardt , Distr . IV Gnzwald Abt.
Fuchsklinge und Hummelbergebene
Distr . VI Hagwald :

Nadelholzstammholz: Langholz :
Normal Fm . 36 I ., 31 II . , 16 lil .,
57 IV ., 2 V . Kl . Ausschuß
Fm . 87 I ., 34 II . , 12 lll . , 14
IV . Kl. Sägholz : Normal Fm.
2 I ., 3 II . Kl . Ausschußholz
Fm . 11 I ., 3 II . Kl.

Laubstammholz (Buchen ) : Fm . 3 la,
24 Id , 6 Ila , 49 Ilb . Kl. , ferner

Nadelholzstangen (meist Weißtannen ) :
501 Bauftangen I . und lll . Kl .,
1040 Hagstangen I . —III . Kl . ;
3985 Hopfenstangen I . und V .
Kl . ; 4385 Rebstecken I . und II .
Kl. , 690 Bohnenstecken sowie

6 birkene Baustangen III . Kl.
Die Stangen werden zuerst ver¬

kauft. Der Verkauf des Stamm
Holzes beginnt um II ? /- Uhr.

Forstamt Neuenbürg .

Brennholz-
Verkauf

am Samstag den 28 . ds . vor¬
mittags 10 Uhr in Neuenbürg
(Rathaus ) aus den Durchforstungen
in Abt . Dickerbusch, Hahnenfals ,
Tor , Fingerlesbrunnen , Zweitannen,
Schwabhausen, Salmisqrund und
Eselsbach :
Nadelholz Rm . : 7 Scheiter und

319 Anbruch .
Anbruch Rm . : 32 Eichen und 64

übriges Laubholz (Buchen , Ahorn
und Birken) .

Kgl . Forstamt Wildbad .

Brennholz-
Verkauf

am Donnerstag den 2 . Februar
1905, vormittags 9 Uhr auf dem
Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald Oberer - und Unterer Bauren -
berg :
Rm . : 21 eichene , 99 Nadelholz-

Ausschußscheiter und Prügel ;
61 eichenes, 316 Nadelholz-An¬
bruch - und Absallholz, sowie 141

l Nadelholz-Reisprügel .

ist das erste und einzige wirksame
Schutzmittel gegen M ottenfraß .

Geruchlos, unschädlich für
Stoffe und Farben .

Durch Imprägnieren mit
Motten -Minnig

wird der fliegenden Motte die Mög¬
lichkeit genommen , ihre Eier an den
betreffenden Gegenständen abzulegen ,
weshalb sie absolut keiuen Scha¬
den anrichten kann . Vorrätig in
Flacon L Mk . , 1 .60 , 1 .—
und V .6V bei

R . Linder ,
Tapezier.

König Karlstr . 74.

Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfertigen

Röste und Matratzen.
Spezialität :

Rmppenberg
's welldrahtPolsteruH

Auch liefere ich

Knippenberg
's

Patent Sprungfeder -Matratzen .
Katalog und Preisliste liegt bei mir zur gefl. Einsicht auf . Fm

empfehle ich mich im

Linoleumlegen , Anlegen von Linerusta , Zimmer
tapezieren re. re.

Bei größeren Lieferungen von Tapeten (bei Neubauten rc.) E
wäbre ich

10 Prozent Rabatt .
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ein jüngeres , wird zum sofortigen
Eintritt gesucht. Näheres bei der
Expedition. l '

Gut kochende

M -KIelikk
Neuenbürg

Kcrirptstvrrße 211 .
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen ernzelner
Zähne , sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.

Jut . Mauser ,
Zahntechniker.

8x >r6etl8lunlleii :

empfiehlt

Won Heute ad

tu . .

Chr . Batt .

gewähre auf mein großes Lager

Rein- und Halbleinen
in allen Breiten und nur solidesten Fabrikaten , sowie auf

Tischzeuge, Servietten, Handtuch¬
zeuge, Waschtücher

abgepaßt und am Stück

in Wildbad jeden Montag A
im Hause des Herrn Bäckerm .
Bechtle Hauptstr .
Berechtigung zur Ortskranken¬
kaffe und Ortskrankenpflege.

Ia. vttrollvN
empfiehlt Bäcker Bechtle .

10 Prozent Maöatt BarzVmg,
5 Uroz . Waöatt gegen Zahlung bis

Oktober 1005 .

Obige Artikel entstammen aus alten billigen Abschlüssen und
ist meinen werten Abnehmern Gelegenheit geboten , nur erstklassige
Fabrikate billig zu erwerben. -Mir .

-Molch
Wildbad .

RU . Einige Qualitäten , wo es der sogenannte Marktpreis
nicht zuläßt, bleiben von obiger Begünstigung ausgeschlossen .

W. Linder , Tapezier
König Karlstraße 74 .
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Allein - Verkauf für Wildbad bei

SvsvL^rlslsr rrenack.
Wein Luger

ill Huch n . Wukskiv
gebe 10 —15 Prozent billiger wie seither.
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^ ruck und Verlag der Beruh . Hoswann 'schen Luchdruckerei irr B ildbad . Für die Redaktion verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.
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